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U n e ig e n n ü tz ig e  M o h lc h ä t ig K e it .
(Lus dem Französischen.)

Ein junger Mensch, Namens Robert, saß zu 
Marseille am Ufer, und wartete auf Jemanden, 
der von seinem Fahrzeuge Gebrauch machen wollte. 
Endlich stieg ein Unbekannter hinein; verweilte da­
rin  einen Augenblick, wollte es aber, da er Rober­
ten nicht fü r den Besitzer desselben ansah, schon wie­
der verlassen, und sagte zu diesem: er wolle, da der 
Führer der Barke sich nicht sehen lasse, eine Andere 
nehmen. „M e in  Herr, versetzte der junge Mensch, 
die Barke ist mein; wollen S ic  außer dem Hafen 
fah ren?" —  „ N e in ,  erwiederte der Fremde; cs 
lst nur noch eine Stunde L ag ; ich wollte daher 
b los, um den heitern und frischen Abend zu benu­
tzen, im Hafen auf- und abfahren, —  Aber ich 
weiß nicht, I h r  Anstand und I h r  Ton lassen in I h ­
nen gar keinen Schiffer verm uthen." —  „ D a s  
djn ich auch nicht, antwortete Robert, ich treibe
b i e g  baiidwcrk nur NN Sonn t  und Festtagen. um 
etwas Geld zu verdienen." — „ W ie !  in Ih re n  
Jahren schon geizig! das ziemt Ih re m  Alter wenig, 
und verringert den guten Eindruck, den Ih re  glück­
liche Physiognomie auf wich machte, sehr."—  „Ach 
mein Herr, wenn S ie  wüßten, warum mein Wunsch 
Geld zu verdienen, so groß ist; gewiß, S ie würden 
meinen Kummer nicht noch dadurch vermehren, daß 
S ie  m ir einen so unedlen Charakter zutrauen." —  
,,Jch that Ihnen  vielleicht Unrecht, aber S ic  haben 
sich darüber nicht naher erklärt. Lassen S ie  uns 
fetzt unsere Spazierfahrt antreten, da sollen S ie  
m ir Ih re  Geschichte erzählen!" D er Unbekannte 
setzte sich. „N u n , fuhr er fort, sagen S ie  m ir doch: 
was haben S ie  fü r Kummer? S ie  haben mich sehr 
n Om  cvi,3 gemacht, und zur Theilnahme gestimmt."—

. habe einen V a te r, der in der Sklaverei 
schmachtet, ohne daß ich ihn daraus befreien kann. 
E r war hier in der S tad t M äkler, und hatte fies) 
cm kleines Kapital erspart, wofür er an einem nach 
Sm yrna segelnden Handlungsschiffe sich einen An­
theil kaufte. E r selbst wollte fü r die Umwechselung 

f° r 3cn'  u"d sic selbst wählen. Aber daS 
Sch iff wurde von einem Seeräuber weggenommen, 

m 5 ctust!t aufgebracht, wo nun mein unglück- 
Ucher Vater m it der übrigen Mannschaft in der 
Sklaverei lebt. Au seiner Auslösung brauchen w ir
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zweitausend Thaler. N un hatte er sich aber; um 
seine tzaudelsunternchmunq recht beträchtlich zu 
machen, vorher ganz erschöpft, und so fehlt uns 
noch viel an dieser Summe. Meine M u tte r und 
Schwester arbeiten unterdessen Tag und Nacht, und 
ich thue bei meinem H errn , einem Jouve lie r, ein 
Gleiches; die Sonn- und Festtage aber suche ich so, 
wie S ic  sehen, zu benutzen. W ir  haben uns ganz 
bis auf die alleruncntbehriichsien Bedürfnisse einge­
schränkt. So macht z. B . ein einziges kleines Zim ­
mer unsere ganze Wohnung aus. Anfangs wollte 
ich selbst nach Tctuan reisen; wollte die Fesseln, die 
mein Vater tragen muß, übernehmen, und ihn da­
durch befreien. A ls ich aber im B egriff war, mei­
nen Entschluß auszuführen; erfuhr es meine M u t­
ter, ich weiß nicht, wie. S ie  versicherte m ir, mein 
Entschluß sey gar nicht ausführbar, und ließ allen, 
nach der Levante unter Segel gehenden Schiffskapi- 
tainen anbefehlen, mich ja  nicht m it an Bord zu 
nehm «,." —  „E rh a lten  E ie  denn bisweilen Nach­
richt von Ih rem  Vater? Wissen S ic ,  wer zu Te- 
tuan sein Herr ist, wie eCt behandelt w ird ? "  —  
„  Sein Herr i j i  Aufseher über die Gärten des Kai­
sers; man behandelt ihn menschlich, und fordert 
von ihm keine Arbeiten, die seine Kräfte übersteigen. 
Aber w ir sind doch nicht bei ihm ; können ihn nicht 
trösten, ihm keine Erleichterung verschaffen; er ist 
getrennt von uns , von einer geliebten Gattin  und 
von drei Kindern, die er immer so zärtlich liebte." —  
„W a s  hat cr in Tetuan fü r einen N am en?" —  
„ E r  hat keinen andern angenommen, cr nennt sich 
auch dort Robert, wie zu M arse ille ." —  „A ls o  
Robert — bei dem Aufseher der Königlichen G är­
ten? " —  „ J a ,  mein H e rr ."  —  „ I h r  Unglück 
ist groß; aber, Ih re n  Gesinnungen nach, wage ich 
cs, Ihnen  ein besseres Schicksal zu prophezeihen, 
und wünsche es Ihnen  von Grund meines Her­
zens. —  Ich  wollte, während ich der frischen Luft 
genösse, gern mich m it m ir allein beschäftigen. Nch, 
men S ie  cs m ir daher nicht ubd , daß ich nun ei­
nen Augenblick fü r mich bleibe."

Als es dunkel wurde, mußte der junge Robert 
landen. D er Unbekannte stieg aus, drückte ihm ei­
nen Beutel m it Geld in die Hand, und entfernte 
sich so schnell, daß dieser ihm nicht einmal danken 
konnte. I n  dem Beutel waren acht Doppel-Louis-



d'or und zehn Thaler Silbergeld. Eine solche Freu 
gebigkeit brachte dem jungen Menschen von seinem 
Wohlthäter sehr hohe Begriffe bei; aber vergebens 
wünschte e r, ihn wieder zu sehen, um ihm seinen 
Dank abstatten zu können. Sechs. Wochen nach 
diesem Vorfa lle  saß die arme Fam ilie, die zur E r­
gänzung der erforderlichen Summe unablässig zu 
arbeiten fortfuhr, bei ihrem kärglichen M iltagsm ah­
le, als Robert, der V a te r, reinlich gekleidet herein- 
t r a t ,  und sie in ihrem Kummer und Elende über­
raschte. M an denke sich das Erstaunen und die 
Freude seiner Gattin  und Kinder 1 

(D e r  Beschluß folgt,)
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A n e k d o t e n .
E in  armer polnischer Jude ging durch einen 

W a ld . Ein W o lf kam auf ihn los. Erschrocken 
hielt der arme Jude ihm seinen Wandersiock entge­
gen. Gleichzeitig aber schoß ein lauernder Jager 
hinter ihm auf den W o lf, und getroffen siel dieser 
todt zu Boden. „G o tt 's  W u n d e r!" schrie der ar­
me Jude, der den Jager nicht sahe, und blos den 
Schuß hörte, „h o b ' jech den Stock doch schaun 
zwanzig J a h r ,  und hob nie gemißt, dauß er gela­
den is . "  _______

Ein Tischler sagte auf dem Todbette zu seiner 
F ra u , baß sie nach seinem Tode den Gesellen hei- 
rathcn solle, da er bisher treu und fleißig gewesen 
sey, und diese Eigenschaften Leuten von seinem Fa­
che eigen seyn müßten. „ J a l ie b e r  M a n n ,"  er­
wiederte die schluchzende Ehehälfte, „ ic h  habe auch 
schon lange daran gedacht."

M o r t - K ä t h f e l .
Zweisylbig ist mein W ort,
Auch führt es Doppelsinn,
Zu einem fernen O rt 
Zeigt es den Menschen h in ;
W ir  glauben es zu sehn,
Und sehn es dennoch nicht,
D er Glaube zeigt sein B ild  
Uns in der Wonne Licht.
A ls  glanzendes Gestirn 
D er Kunst der Harmonie 
Schuf uns f e i n  reger Geist 
Manch' schöne Melodie.
Vereinigt hat die Zeit 
Nunmehr das Rathselwort;
I n  der Erinn'rung lebt —
I n  Tönen herrscht cs fo rt. —

A. H.

P e r s o n a l c h r o n i k .
Patrimonial - Jurisdictions - Veränderungen. Ju - 

siitiarius Gabriel j u  Neiffe zum GcrichtShalter zu

Lindewiese, Neisser K r., an die S t.  des abgeg. Ge- 
richtsh. Justitiar, tzoffrichter; Justitiar. Siegert zu 
Kofel zum GerichtSH. zu Autischkau, Koseler K r., an 
die E t.  des abgeg. Gerichtsh. Justitiar. W eidlich; 
Justitiar. Geisler zu Natibor zum Gerichtsh. zu 
Sackrau, Koseler K r . ,  an die S t .  des abgeg. (3et, 
richtsh. Stadtrichtcr M ü lle r.

Befördert. D ie Auskultatoren F lashar, Schön,' 
Schmeer I I .  und Kaminsky zu Referendarien.

Rechtekandidat Klose zum Oberlandesgerichts- 
Auscultator.

inv. Gefreite Häring zum interim. Gerichtsdiener 
und Exekutor beim Stadtgericht zu Sohrau.

Zum ständischen Mitgliede der Kreis-Ersatz-Com- 
mission Grottkauer K r. in die Stelle des verstarb. 
K re is -Deputirtcn Baron v. Hund der R itterguts­
besitzer und Lieutenant v. Jankwltz auf Lobcdau.

Lieutenant v. d. 21. Glcrbig zum Bürgermeister 
in Schurgast.

zeith. Präbendarius Kosmeli zu N ico la i, zum 
P farrer zu Pleß.

bish. Schul-Ad juvant M ü lle r zum kath. Schul­
lehrer und Organisten zu Groß-Karlowitz.

Versetzt. Auskultator Grützncr zum Öberlandes- 
Gcricht in Breslau.

D ie Auskultatoren Zaremba zu Breslau und v . 
Kehler zu B erlin  und Referendarius Horzetzky zu 
Groß-G logau zum Obcrlandesgcricht in Ralibor.

D er Obcrlandcsgerichts - Assessor Scotti nach Pa­
derborn.

Gestorben: Stadtrichtcr D ittrich zu Patschkau 
und Exccutor Sänger beim Fürskcmhums - Gericht 
zu Neiffe.

K l o d n i t z  - K a n a l  - S c h i f f f a h r t .
Dom 9. bis einschließlich den 15. M a i sind auf 

dem Kanal angekommen: 750 Tonnen ä 4or> P fd. 
Sicdsalz auf 16 K .,  1800 Scheffel Hafer auf 2 
K ., 550 Ctnr. Kaufmaniisgütcr auf 2 K . Abge­
gangen : 12 Gänge Bauholz, 2123 Tonnen Koh­
len auf 7 K . ,  2200 Ctnr. Zink auf 2 K .,  1700 
Ctnr. Eisen auf 2 K .,  530 Kübel Erz auf 2 K., 
309 Tonnen ä 405 Pfd. Steinsalz auf 1 K.

Glciwitz, den 15. M a i 1835.
K ö n i g ! .  S t e u e r  - A m t .

Zacharias.

M a r k t a n g e l e g e n h c i t e n .
D er fü r den 22. J u n i d. I .  angesetzt gewesene 

K ram - und Viehmarkt zu Grottkau ist auf den 25. 
d. M. und der fü r 3. und 4. Jun i d. I .  angesetzt 
gewesene K ram - und Viehmarkt zu Loslau ist auf 
den I .  u. 2. desselben M onats zurückvcrlsgt worden.

N n g l ü c k s f a l l e .
Es ertranken: ein berauschter Stellmacher im  

Königshuldcr Werkschleuscn-Kanäle, eine m it der 
Epilepsie behaftete Frauensperson in einer Lehmgru­
be und ein AngcrhauSler in einem Teiche; zu Ra- 
tibor der Schuhmacher Molatsch.
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G e b u r t e n .

Die Frauen:
G le iw itz . 2. Mai. Schneider-«. Kaiser einen <3,, S i­

gismund Anastasius. — 3. Former Hänkis einen © ., Wilh. 
Gottl, 3ot), — 10. Taget. Duda eine 'S.., Magdal. Ulranna,
— l i .  Luchm, Dziekan einen ©., Ant. Franz. — Hüttenarb. 
Köhler einen <S., Theodor Nepomuk. — 13, Schreiber Nen-
gcr eine L ., Sophie Nepomucenc. —

H e i r  a t h e n.'
Gleiwi tz.  l i .  Mai. Schneiderm. Pietsch mit Jgfr.Fran- 

ciska Rudek. — 17, Fleischerm, Drosdek mit Jgfr. Pauline
Jankowitz. —

T o d e s f ä l l e .
Gleiwi tz.  1. Mai. Einlieger Freund, 6 l I  , Lungens.— 

10, verw. Rentmeister Pelka, 70 I .  c M., Alterschw. —

Di e zu W e s s o l l a ,  Pleßner Kreises, eine Meile 
von M yslow itz, zwei Meilen von Nikolai gelegene, 
zur Fertigung aller Sorten grünen und weißen G la­
ses eingerichtete, nebst einer separaten Schleifmühle, 
zwei Glasmagazincn, einer freundlichen Wohnung 
fü r den Pachter und mehreren anderen Arbeiter- 
wohnungen , versehene G l a s h ü t t e ,  w ird m it 
dem ] .  Octobcr d. I .  pachtlos und auf anderwcite 
Sechs Jahre verpachtet werden.

D ie Verpachtung kann aus freier Hand, oder 
auch an dem, zu diesem Behufe anberaumten, pc- 
rcmtorischen Termine den 2 2. J u n i  d. I . ,  in 
dem Locale der unterzeichneten Fürstl. Rcnkkammer, 
woselbst auch die näheren Bedingungen jeder Zeit 
kmgeschen werden können, erfolgen.

P le ß , den 28. April 1835.
F ü r  f i l i r h  L l n b a l t -  K  k> t b <- n - P l r ß n c r

R  e n t k a m m c r.

Zur öffentlichen Verpachtung der städtischen 
DrandweinrArrcnde vom I .  J u n i 1835 bis u lt i ­
m o  M a i 1838 haben w ir einen Termin auf den 
2 2 . M a i  c. a. Vorm ittags um 10 Uhr in unsern 
rathhauslichen Sessions-Zimmer anberaumt, wozu 
w ir Pacht- und Kautionsfähige m it dem Bemerken 
einladen, daß die Bedingungen bei uns in den Amts­
stunden eingesehen werden können.

, Gleiwitz, den 8. M a i 1835.
_ ___D  c r  M a g i s t r a t .

Bei dem Dominium Lubie ist eine Parthie 
e i.ch eng R inde  zu verkaufen. Das Nähere ist 
knunt Utt) beim Wirthschaftsamte zu erfragen.

Das £>o m h t iu m  Lubie bei Peiskretfcham 
sucht eine bedenkende Quantität Seifensudauswurf 
zur Düngung zu kaufen. Diejenigen, welche geson­
nen sine, dergleichen zu verkaufen, werden ersucht, in 
portofreien Briefen tue Preise, nebst der zu verkaufen- 
^ - u a n t i l a t , dem Wirthschaftsamte anzeigen zu

Lub ie ,  den 16. Mai 1835.

B e k a n n t m a c h u n g .
Es w ird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 

daß von denen in hiesiger S tad t noch bestehenden 
Bäckcrbaiik - Gerechtigkeiten in  termino den 2 9 . 
M a i  1 8 3 5  früh um 10 Uhr, in unserm rathhäus- 
lichcn Sessionszimmcr die 4. Bäckerbank, und zwar 
nach Maßgabe des § 41 des Gesetzes vom 7. Sep­
tember 1811 und des §8 der Declaration vom 11. 
J u li  1822, in dem nach Abzug eines bereits getilg­
ten Fundationskapitais früher ermittelten Taxwerts) 
von 136 R th lr. 20 S g r. baar abgelöset und resp. 
an den mindestfordernden Bankinhabcr ausgezahlt 
werden wird. —  So llte  daher irgend Jemand auf 
die hiesigen Däckcrbänke einen rechtlichen Anspruch 
zu machen haben, so muß solcher bis zu dem obigen 
Termin bei uns angemeldet und nachgewiesen wer­
den , weil späterhin alle desfalsigen Anträge zurück­
gewiesen werden würden.

Gleiwitz, den 6. M a i 1835.
D  e r  M a g i s t r a t .

B e k a n  n t m a c h u n g .
D a  nach dem Rcscript Einer Königs. Hochlöbl. 

Regierung zu Oppeln, vom l .  Februar 1822, das 
hohe König!. Ministerium des Handels und fü r Ge­
werbe der Real-Gewerbe-Berechtigung der braue 
berechtigten Bürger hieselbst die Ablösbarkeit abge­
sprochen hat: so haben w ir  zur Verpachtung nach­
stehender städtischer Realitäten und Gerechtigkeiten, 
m it der Ausübung des Bierbrau-Gewcrbes fü r Rech­
nung der ganzen Stadtcommune,
1) des städtischen Brauhauses, sammt den darin bcr 

findliclien Utensilien,

2) des Malzhauses, m it der darin befindlichen M alz­
dörre und Malzstock,

3) der daran stoßenden Braucrwohnung,
4 ) der unter dem Rathhause befindlichen zwei B ie r­

keller,
5) der observanzmäßigen Handdienste von den dazu 

verpflichteten Kammcreidorfsuntcrthanen,
6) des Gebrauchs des Wassers aus bcr städtischen 

Wasserleitung und
7) des Verlags städtischen Bieres an die Zwangs­

schanker in der S tad t und den dazu gehörigen 
Kammercidörfern,.

auf drei wach einander folgende Jahre, nämlich vom 
1. Ju n i 1835 bis dahin 1838,  einen Termin auf 
den 2 5. M a i  c. a. Vorm ittags 10 Nhr auf dem 
Rathhause, in unserem Sessionszimmcr, anberaumt, 
wozu w ir Pachtlustigc und Cautivnsfahige hiermit 
einladen.

Gleiwitz, den 16. M a i 1835.
D s r  M a g i s t r a t .

I n  Brzezinka sind 3 Schock eichene S c h i f f ­
p r a n g e n ,  welche zwei Jahre trocken liegen, zu 
verkaufen.

N e p .  v. Raczek .



D a  d a s  v o n  d e r  h ie s ig e n  is r a e l i t is c h e n  G e m e in e  

d e  a m  n e u e n  T h o r e  e r r ic h te te  D a d e h a u s  b e r e i t s  f e r ­

t i g  u n d  n ic h t  a l l e in  u n s e r n  E r w a r t u n g e n  v o l l k o m ­

m e n  e n ts p r ic h t ,  s o n d e rn  a u c h  v o n  d e m  h ie s ig e n  K r c i s -  

p h y s ic u s  H e r r n  D r .  K o l l c y  i n  A u g e n s c h e in  g e n o m ­

m e n  u n d  z w e c k m ä ß ig  b e fu n d e n  w o r d e n ,  w ie  n a c h s te ­

h e n d e s  u n s  h ie r ü b e r  e r t h e i l t e s  A t te s t  b e s a g t ,  s in d  

w i r  so f r e i :  d ie se  B a d e a n s ta l t  E in e m  h o h e n  A d e l  

u n d  h o c h z u v e re h re n d e n  P u b l ic o  b e s te n s  a n z u e m p fe h ­

le n ,  u n d  u m  g ü t ig e n  Z u s p r u c h  z u  b i t t e n .

J e d e m  b i l l ig e n  V e r la n g e n  d e r  re s p .  B e s u c h e n ­

d e n  w i r d  v o n  d e r  l lc b c r n c h m c r in  d e s  B a d c h a u s e s  

( W i t t w e  B ö h m )  je d e r z e i t  a u f  d a S  p r o m p te s te  g e n ü g t  

w e r d e n .

G l e iw i t z ,  d e n  1 8 .  M a i  1 8 3 5 .

D i e  V o r s t e h e r  d e r  h i e s i g e n  j ü d i s c h e n  

G  e m  c i n b  e.

S . T r o p lo w i t z .  M .  B ö h m .

V o n  d e n  V o r s te h e r n  d e r  h ie s ig e n  jü d is c h e n  G e ­

m e in d e  e rs u c h t ,  d ie  in  d e m  n e u e r b a u te n  H a u s e ,  u m  

> s o g e n a n n te n  n e u e n  T h o r e , g e m a c h te  E in r i c h t u n g  zu  

W a n n e n b ä d e r n  i n  A u g e n s c h e in  z u  n e h m e n ,  h a b e  ich  

m ic h  ü b e r z e u g t ,  d a ß  d ie  A n o r d n u n g  z w e c k m ä ß ig  u n d  

b e q u e m  is t ,  u n d  d a d u r c h  e in e m  r e c h t  f ü h lb a r e n  B e ­

d ü r f n iß ^  i n  h ie s ig e r  S t a d t  a b g e h o lfe n  w o r d e n .  D ie ­

se E r k l ä r u n g  g e b e  ich  h i e r m i t ,  d e m  W u n s c h e  d e r  

H e r r n  V o r s te h e r  e n ts p re c h e n d /  r e c h t  g e r n  a b .

G le iw i t z ,  d e n  3 .  M a i  1 8 3 5 .

D e r  K r c i s p h y s i k u s
D r. Kollcy.

Englische U n iv e rs a l  - Fleck - und 
Se i dcn  - S e i s e .

D ie s e  S e i f e  b e s e it ig t  a l le  O e l - ,  T a l g - ,  W a c h s - ,  

F i r n i s - ,  H a r z - ,  F e t t f le c k e  rc .  a u s  a l le n  b u n te n  w ie  

e in f a r b ig e n ,  w o l l e n e n ,  le in e n e n  u n d  s e id e n e n  Z e u ­

g e n ,  e ig n e t  sich a b e r  a u c h  n o c h  g a n z  b e s o n d e rs  z u m  

w a s c h e n  je g l ic h e r  s e id e n e n  S t o f f e ,  in d e m  sie a u f  a l ­

le  W e is e  a n g e w e n d e t ,  d e re n  F a r b e n  n ie  s c h a d e t. 

D ie s e lb e  is t in  T a f e ln  a  2 4  S g r .  n e b s t G e b r a u c h s ­

a n w e is u n g  a u s  m e in e r  H a u p t n ie d e r la g e  n u r  a l le in  

d e m  H e r r n  M .  E b c r h a r d t  in  P le ß  f ü r  d a s e lb s t 

u n d  d ie  U m g e g e n d  z u m  V e r k a u f  ü b e rs e n d e t  w o r d e n .

A .  E .  M ü l c h e n  in  R e ic h e n b a c h .

5 ) a  n  d  l  u  n  g  s  -  V  c r  l  a  g  s  -  A  n  z c i  g  e.

E in e m  h o c h g e e h r te n  P u b l i k u m ,  so w ie  m e in e n  

h ie s ig e n  u n d  a u s w ä r t i g e n  K u n d e n ,  ze ig e  ic h  h ie r m i t  

g a n z  e rg e b e n s t a n :  d a ß  ic h  m e in e  

S p e c e r e i - ,  T a b a c k -  u n d  L e i n w a n d - H a n d l u n g  

a u s  d e m  H a u s e  d e s  H e r r n  D r .  M a y e r  a m  R in g e ,  

i n  m e in  a l t e s  L o k a le , in  d a s  H a u s  d e s  t z r n .  L ö b c k  

a u f  d e r  w e iß e n  V o r s t a d t  N r o .  7 1 ,  v e r le g t  h a b e .

G le iw i t z ,  d e n  1 0 . M a i  1 8 3 5 .  

________________________ _________________ V . -  W c n z l i k .

D e r  O b e rs to c k  m e in e s  H in te r h a u s e s  b e s te h e n d  

a u s  v i e r  S t u b e n ,  e in e r  A lk o v c ,  n e b s t K ü c h e ,  K e l le r  

u n d  B o d e n  is t  z u  v e r m ic t h e n  u n d  v o n  J o h a n n i  z u  

b e z ie h e n . D .  L ö w c n f e l d .

SBei m ir find (S tuben  tu  vcrmiethcn.

Das D o m in iu m  G r o ß  -  S t r e h l i t z  beabsichtiget drei 
i h m  z u g e h ö r ig e  G a s th ä u s e r :

1 )  i n  G r o ß  - S t r e h l i t z  d e n  E a s t h o f  z u m  r o th e n  

H i r s c h ,
2 )  i n  C o l lo n o w s k a  d e n  t z n t t c n g a s ih o f  u n d

3 )  i n  Z a n d o w  tz d e n  H ü t t e n g a s t h o f ,

v o n  M ic h a e l i  d ie s e s  J a h r e s  a u f  d r e i  h in t e r e in a n d e r  

fo lg e n d e  J a h r e ,  a n  d e n  M e i s t -  u n d  B e s tb ic te n d e n  

z u  v e r p a c h te n .  D ie  B ie t u n g s t e x m in e  f in d e n  s t a t t :  

in  Z a n d o w it z  a m  2 9 .  I n n i  d .  I . ,  

i n  C o l lo n o w s k a  a m  3 0 .  J u n i  d .  I .  u n d  

in  G r o ß - S t r e h l i t z  a m  l .  J u l i  d . I . ,  

je d e s m a l  M o r g e n s  8  U h r .  Z c h lu n g s -  u n d  c a u -  

l i o n s f a h ig e  P a c h t l ie b h a b e r  w e r d e n  h ie r d u r c h  m i t  d e m  

B e m e r k e n  e in g e la d e n  : d a ß  d ie  a u fg e s te l l te n  B e d in ­

g u n g e n  z u  je d e r  s c h ic k lic h e n  Z e i t  i n  d e r  W i r t h s c h a f t s -  

D i r c c t i o n ö  -  K a n z e le i  i n  G r o ß  -  S t r e h l i t z  e in z u s e h e n  

f in d .

D i e  S c h u tz p o c k c n im p fu n g  f i n d e t  a l le  D ie n s ta g e  

N a c h m i t t a g  u m  2  U h r  i n  d e r  B e h a u s u n g  d e ö  U n ­

te rz e ic h n e te n  s ta t t .  T i e s l e r .

C i r c a  ^ 0 0  G c b u n d  S c h i n d e l -  u n d  B r e t t -  
n a g e l  l ie g e n  z u m  V e r k a u f

bei N e u lä nd e r .

S u r f .

E in e  S t n b c ,  v o r n  h e r a u s  a u j  d ie  B e u t h c n c r  

S t r a ß e , m i t  o d e r  o h n e  M c u b l c s ,  f ü r  e in e  o d e r  z w e i 

P e r s o n e n ,  is t  z u  v e r m ic t h e n  u n d  s o g le ic h  z u  b e z ie h e n . 

W o ? is t z u  e r f r a g e n  b e i d e m  K a u f m a n n  M .  B ö h m ,  

B c u lh e n e r  S t r a ß e ,  N r .  3 8 .

M a r k t p r e i s e .

( Ein Preuß. Scheffel in Cour.) ____________

O r t
u. Datum.

Gleiwitz, 

d. 12. Mai.

Oppeln, 

d. i i .  Mai,

Ratibor, 

d. i i .  M all

P r e i s

Höchster

Niedrigst.

Höchster

Niedrigst,

Höchster

Niedrigst.
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G l e i w i t z .  H irs e , das Q u a r t  2  'S g r .  c .'P f. —  ' Grütze, 
3 S g r . —  G ra u p e , 3 S g r .  0 P f .  —  B u t te r ,  12 S g r . —  
K arto ffe ln ,  der Scheffel i i  S g r . —  S tr o h ,  da» Schock 5 
R th lr .  —  H e u , der C eiitner 2 4  S g r .  —


